
Der Leibarzt des Königs

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ. Friedrich Hoffmann
war ein bedeutender Hallenser,
dessen Name heute meist mit
einem traditionellen Arzneimittel
in Verbindung gebracht wird: Das
Gemisch aus Alkohol und Äther
kann bei Schwächeanfällen für
Linderung sorgen. 20 bis 40 Trop-
fen helfen, Schwankenden wieder
festen Boden unter den Füßen zu
verschaffen. Hoffmann entwickel-
te die Substanz, die er ab 1706
unter dem Namen „Liquor anody-
nus“ vertrieb und die heute noch
als Hoffmannstropfen bekannt ist.
„Ihn aber darauf zu reduzieren,
wäre vollkommen unangemessen“,
sagt Rahel Knittel. „Hoffmann war
ein hervorragender Arzt und einer
der verdienstvollsten Gelehrten an
der Universität Halle.“

Knittel will nach ihrem Bache-
lor-Abschluss in Soziologie und
Psychologie im nächsten Jahr ihr
Studium der Museumspädagogik
mit der Masterarbeit abschließen.
Sie arbeitet bereits als freie Mu-
seumspädagogin auch für das
Stadtmuseum, das in seiner
Dauerausstellung zur Stadtge-
schichte ein Kapitel dem Medizi-
ner Hoffmann gewidmet hat.

Grundlagen der Lehre
Wer sich die Präsentation ansieht
und den Begleittext liest, erkennt
schnell, dass Hoffmanns Wirken
weit über Halle hinaus von großer
Bedeutung war – und die Hoff-
mannstropfen eher Beiwerk sind.
„Deutlich größere Wirkungen hat-
ten Hoffmanns zahlreiche wissen-
schaftliche Arbeiten, welche die
Grundlage für die medizinische
Lehre bildeten“, heißt es in dem
Begleittext. „Hoffmann hatte ein
sehr bewegtes Leben“, sagt Rahel
Knittel. Er habe Schicksalsschläge
verkraften müssen, sich schon in
jungen Jahren einen exzellenten
Ruf als Mediziner erworben. „Er
war zeitweise Leibarzt von König
Friedrich I. und baute die Medizi-
nische Fakultät an der Universität
Halle auf.“

Friedrich Hoffmann kam 1660
als Sohn des Arztes Friedrich Hoff-
mann der Ältere und seiner Ehe-
frau Anna Maria zur Welt. Als 15-
Jähriger musste er mit ansehen,
wie seine Eltern und seine ältere
Schwester an „hitzigem Fieber“
starben; kurze Zeit später wurde
sein Elternhaus samt der umfang-
reichen Bibliothek des Vaters
durch ein Feuer vernichtet.

Der junge Friedrich Hoffmann
biss sich durch, ging aufs Gymna-
sium, mit 18 Jahren begann er in
Jena Medizin zu studieren, keine
zwei Jahre später folgte die Promo-
tion als Mediziner. Hoffmann er-
weiterte sein Wissen in England,
arbeitete als Garnisonsarzt in Min-
den, danach unter anderem als
Landesphysikus im Fürstentum
Halberstadt.

Schließlich wurde die Fried-
richs-Universität Halle auf Hoff-
mann aufmerksam. Da hatten sich
zwei gesucht und gefunden: Hier
der aufstrebende Mediziner, dort
die frisch gegründete Hochschule,
die genau solche Persönlichkeiten
für den Lehr- und Forschungsbe-
trieb benötige. Hoffmann gilt heu-
te als Gründungsvater der Medizi-
nischen Fakultät, er entwarf nicht
nur dessen Siegel und Statuten.
Als vielfach wiederernannter De-
kan drückte er der Fakultät auch
seinen Stempel auf.

Friedrich Hoffmann kann kein
Gelehrter gewesen sein, der nur
seine Sicht der Dinge zuließ. Dafür
spricht eine interessante Persona-
lie. Als Dekan holte Hoffmann den
Arzt Georg Ernst Stahl als Profes-
sor an die Fakultät. Beide kannten
sich aus Studienzeiten in Jena, bei-
de vertraten völlig unterschiedli-
che medizinische Ansätze.

„Den Menschen verstand Hoff-
mann als Maschine, in der Bewe-
gungen ablaufen“, heißt es im Be-
gleittext zur Ausstellung. Waren
Menschen erkrankt, lag folglich
eine Störung dieser Bewegungen

„Entdecke Halle“, Teil 6: Der Arzt Friedrich Hoffmann aus Halle hat Medizingeschichte
geschrieben. Aber nicht wegen seines Gemischs aus Alkohol und Äther.

vor. Stahl dagegen vertrat einen
ganzheitlichen Ansatz, die Seele
habe einen großen Einfluss auf die
Gesundheit der Menschen. Der
Mediziner stand als gottesfürchti-
ger Mensch dem Pietismus nahe,
den wiederum der Theologe Au-
gust Hermann Francke zu Lebzei-
ten Stahls von Halle aus in alle
Welt trug.

Pietisten aus der Saalestadt ent-
wickelten auch eine Medizin, in
der Heilen an Leib und Seele als
Einheit begriffen wurden. Studen-
ten an der Fakultät profitierten

vom Wissen der beiden so unter-
schiedlichen Medizin-Größen.
Hoffmann engagierte sich auch
außerhalb der Universität, 1718
stellte er den ersten Band seines
theoretischen Hauptwerks fertig.
In der „Medicina rationalis system-
atica“ beschrieb der Arzt systema-
tisch den medizinischen Erkennt-
nisstand seiner Zeit.

Genaue Krankheitsdiagnosen
Drei Jahre später veröffentlichte
Hoffmann die ersten Konsultatio-
nen, die, wie er formulierte, an die-
jenigen gerichtet waren, die in der
Heilkunst unterwiesen werden
sollten. Also angehende und prak-
tizierende Ärzte. Hoffmann behan-
delte Anfragen zu den unter-
schiedlichsten Erkrankungen, die
per Brief an ihn herangetragen
wurden. Fieber, Durchfall, Magen-
drücken - es gab kaum ein Krank-
heitssymptom, zu dem Hoffmann
keine genaue Diagnose und Be-
handlungsanleitung formulierte.
Solche Ferndiagnosen waren da-
mals durchaus üblich, nicht aber
deren systematische Veröffentli-
chung. Schließlich kamen bis 1739
zwölf Bände mit jeweils 50 Fallbei-

Eine Zeitreise

„Entdecke Halle“, so heißt die
Dauerausstellung des Stadtmu-
seums zur Stadtgeschichte. Die
Exponate sind eine Zeitreise in die
jüngere und ältere Vergangenheit.
Sie sind Grundlage für eine MZ-
Serie, in der Menschen, Unterneh-
men, Produkte oder interessante
Gegenstände vorgestellt und ein-
geordnet werden. Heute geht er
um das Wirken eines Mediziners.

spielen zusammen. „Für die Medi-
zingeschichte sind sie von beson-
derer Bedeutung“, ordnet das
Stadtmuseum ein. Eine vollständi-
ge Ausgabe der Konsultationen
liegt in der Marienbibliothek, die
Texte sind auch digital abrufbar.

Jürgen Helm, Medizinhistoriker
an der Universität Halle, beschrieb
Hoffmans Wirken 2018 in einem
Radiobeitrag so: Ihn habe die Kon-
sequenz ausgezeichnet, mit der er
die Medizin auf das damals aktuel-
le Konzept der Mechanik ausrich-
tete. „Damit verhalf Hoffmann
dann seinen Kollegen und Schü-
lern zu einem überzeugenden
Deutungsmuster, mit dem sie
dann Gesundheit und Krankheit
begreifen konnten.“

Friedrich Hoffmann starb 1742
in Halle. Fünf Jahre nach dem Tod
von Ehefrau Anna Dorothea. Das
Ehepaar hatte sechs Kinder, aber
nur zwei überlebten die Eltern.
Das Grab von Friedrich Hoffmann
befindet sich auf dem Stadtgottes-
acker, nahe den Franckeschen Stif-
tungen ist eine Straße nach ihm
benannt.

Nächste Folge: Gesichter einer Stadt
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Dienstbereit AB 29. JULI 24

ALLGEMEINÄRZTE
Kassenärztliche Bereitschaft:
24 Stunden täglich erreichbar
bundesweit 11 61 17

Kassenärztlicher Notfalldienst
Bereitschaftsdienst Krankenhaus
St. Elisabeth (Mauerstraße 5):
Sonnabend/Sonntag: 8 bis 22 Uhr;
Kinderärztliche Bereitschaft:
Montag/ Dienstag/ Donnerstag:
19 bis 23 Uhr;
Mittwoch/Freitag: 16 bis 23 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag:
8:00 Uhr bis 23:00 Uhr

Krankenhaus St. Elisabeth,
Mauerstraße 5, 24 Std.
Notambulanz
Kinder: Tel. 2 13-43 10,
Erwachsene: Tel.: 2 13-46 40

Krankenhaus Halle-Dölau:
Notaufnahme: Tel.: 5 59-16 84

Uniklinik, Ernst-Grube-Straße 40:
Notaufnahme: Tel.: 5 57-58 60,
Kinderakutambulanz:
Tel.: 5 57-77 00

Kliniken Bergmannstrost:
Notaufnahme:
Telefon: 1 32 64 88

Diakoniekrankenhaus:
Notaufnahme:
Telefon: 7 78 66 22

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:
Telefon: 0800/0022833
(kostenfrei),
Online: www.aponet.de
Nachtdienst jeweils 18:00 bis 8:00

Montag, 29. Juli, Halle:
Eselsmühle
An der Magistrale 3
Tel.: 0345/6 90 20 88
Stern-Apotheke
MagdeburgerStr.37
Tel.: 0345/5125142
Dienstag, 30. Juli, Halle:
Magistralen-Carré
Neustädter Passage 3a
Tel.: 0345/69 50 50
HEP
Einkaufspark Bruckdorf
Tel.: 0345/5 80 12 01
Reil
Reilstraße 129 a
Tel.: 0345/5 32 01 47

Mittwoch, 31. Juli, Halle:
Kaufland
Südstadtring 90
Tel.: 0345/1 20 12 14
Kröllwitz
Kröllwitzer Straße 35
Tel.: 0345/6 81 07 44
Burgstätten, Landsberg, OT
Niemberg
Alte Zollstraße 3
Tel.: 034604/2 02 51
Donnerstag, 1. August, Halle:
St. Elisabeth
Moritzzwinger 10
Tel.: 0345/4 78 13 67
Bergmannstrost
Merseburger Straße 181
Tel.: 0345/1 31 62 90
Blumenau
Heideringpassage 1
Tel.: 0345/5 51 05 34
Landsberg, Sonnen
Merseburger Straße 1
Tel.: 034602/2 03 93
Freitag, 2. August, Halle:
Niemeyer
Niemeyerstraße 22
Tel.: 0345/2 00 35 47

Rathenauplatz
Rathenauplatz 13
Tel.: 0345/5 21 16 33
Apotheke am Treff
Richard-Paulick-Str. 31
Tel.: 0345/4 72 37 10

Samstag, 3. August, Halle:
Galenus
Große Steinstraße 12
Tel.: 0345/2 09 10 32
Am Rosengarten
Weißenfelser Straße 52
Tel.: 0345/7 80 57 57
Eichhorn
Heideweg 11
Tel.: 0345/5 50 41 31
Würde, Teutschenthal
Friedrich-Henze-Straße 5B
Tel.: 034601/3 15 73

Sonntag, 4. August, Halle:
Bären
Cloppenburger Straße 34
Tel.: 0345/6 87 99 76
Helios
Theodor-Weber-Straße 19
Tel.: 0345/7 80 53 70
Moritz
Beesener Straße 221
Tel.: 0345/1 70 18 33

ZAHNÄRZTE
Auskunft über den Zahnärztlichen
Notdienst über:
Leitstelle nördlicher Saalekreis
Telefonnummer 0345/8070100

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist über die Bereitschafts-
dienst- und Terminservicezentrale
der Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen-Anhalt unter der
Rufnummer 116 117 erreichbar.

HNO-ÄRZTE
Außerhalb der Sprechzeiten
erreichbar unter:
Tel. 0345/68 10 00

TIERÄRZTE
Zeiten für Bereitschaftsdienst:
Montag -Freitag von 18 bis 8 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertage:
8 bis 8 Uhr

Montag, 29. Juli:
Dr. v. Engelhardt, Hirtenstraße 1-2
Halle, Tel.: 0345/ 68500260;

Dienstag, 30. Juli:
TÄ Kurkhaus ,
Merseburg, August-Bebel-Straße
39, Tel.: 034636/ 700090 und
0151/ 58807321;
Mittwoch, 31. Juli :
TÄ Silvia Birnbaum, Schiepziger
Straße. 59, Halle,
Tel.: 0345/22602771;
Donnerstag, 1. August:
GP Reideburg, An der Priemitzer,
Mark 14, Halle, Tel.:
0345/5630283;
Freitag, 2. August:
*Mobiler TA FELMO
Tel.: 0172/7662839;
Samstag, 3. August:
TÄ Rollin,Weiße Mauer 31, Merse-
burg,Tel.: 0163/ 1474362;
Sonntag, 4. August:
Dr. Bönsch, Oppiner Str. 18
Halle, Tel.: 0345/5223107;

*Hinweis
Die Tierärzte von “felmo Mobile
Tierärzte“ können telefonisch
oder online gebucht werden und
kommen zu Ihren Tieren nach Hau-
se.

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
um Ihnen die Übersicht zu erleichtern, veröffentlicht Ihre Mitteldeutsche
Zeitung die verfügbaren Bereitschaftsdienste gesammelt einmal in der
Woche für die laufende Woche komplett. Zudem finden Sie an dieser
Stelle die entsprechenden zentralen Rufnummern, unter denen Sie die
aktuellen Bereitschaftsdienste auch noch einmal telefonisch erfragen
können. Bitte heben Sie sich diese wöchentliche Übersicht auf.
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Das Porträt von Friedrich Hoffmann ist im historischen Sessionssaal der Uni Halle zu sehen. FOTO: MEINICKE

Hoffmannstropfen hatten viele Einsatz-
möglichkeiten. FOTO: ZIEGLER/STADT HALLE

Die Friedrich-Hoffmann-Straße in der Nähe der Franckeschen Stiftungen erinnert
an den Mediziner, der von 1660 bis 1742 lebte. FOTO: WALTER ZÖLLER
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